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Genealogische Arbeitsmethoden



Allgemeines


Genealogische Arbeitsmethoden Überblick
Man kann heute beobachten, dass in vielen Familien das Gespräch zwischen der Generation der Großeltern und derjenigen der Enkel immer mehr verstummt und Kinder häufig kaum mehr etwas über die eigene Familiengeschichte wissen. 

Als wesentliche Gründe dafür kann man sicher das Fernsehen und andere  neue Medien ansehen, da sie häufig einen Gedankenaustausch erschweren oder verhindern. Aber auch die Flut an Informationen, der heutige Menschen von Kindheit an ausgesetzt sind, lässt das Fragen nach der eigenen Familiengeschichte oft in den Hintergrund treten. Nicht mangelndes Interesse ist Ursache dafür, sondern dass die Informationen scheinbar immer und jederzeit erlangt werden können. Häufig erwacht das Streben nach dieser Art Informationen erst, wenn man bemerkt, dass bestimmte Quellen versiegt sind.

Dabei ist die Suche nach den eigenen Wurzeln ein menschliches Grundbedürfnis, das Halt bieten kann in Zeiten, in denen soziale Bindungen  wesentlich weniger dauerhaft  sind als noch vor 50 Jahren (z.B. häufigerer Wohnsitzwechsel, Arbeitsplatzwechsel, Partnerwechsel)

Deshalb dürfte es dringend geboten sein, dass Schule und Unterricht darum bemüht sind, die Kommunikation und das Forschen zur Familiengeschichte anzuregen.

Gleichzeitig bieten diese Nachforschungen einen Zugang zur Geschichte selbst, indem die häufig stark abstrahierte Darstellung durch hautnah erlebte Vergangenheit aus dem eigenen Familienkreis konkretisiert wird. 
Es gibt sehr verschiedene Methoden,  sich die eigene Familiengeschichte zu erarbeiten. Einige Möglichkeiten sind in diesem Kapitel in Form einer Übersicht zusammengestellt. 

Links bieten bei Bedarf nähere Informationen.

Grundsätzlich können Schüler jeden Alters an diesem Thema arbeiten. Natürlich müssen altersspezifische Interessen und Fähigkeiten beachtet werden.

Überblick über genealogische Forschungsmethoden und Quellen

Methode
Quellen
Beschreibung
Kl.-

stufe

1. Befragen von Familien-angehörigen
Familienstammbuch, Familiengräber,

Familienbibel (oft mit Familienchronik),

Schulzeugnisse, Urkunden, Militärunterlagen, Geburts- und Todesanzeigen, Fotos, Briefe, Notiz- und Tagebücher, Testamente, Ahnen-, Nachkommen-tafeln, Ahnenpässe, Ariernachweise
Eltern 

Großeltern

nahe Verwandte

oft verweisen Befragte auf andere Familienmitglieder, die mehr über den ein oder anderen Sachverhalt erzählen können 

                                    mehr Info
3 – 12

2. Suchen in Bibliotheken
historische Adressbücher, genealogische Zeitschriften
Adressen von Personen und Firmen sowie Reklame-anzeigen regional ansässiger  Unternehmen können historisch verfolgt werden 

                             mehr Info


3. Suchen in Museen
Briefe, Zeugnisse, Informationen über  Auswanderer aus der Region
auch wenn keine entsprechende Ausstellung vorhanden ist, lohnt sich die Nachfrage bei den Mitarbei-tern, z.B. Museumspädagoge

                             mehr Info 


4. Suchen in Standesämter

 
Eintragungen über im Zuständigkeitsbereich stattgefundene Geburten, Eheschließungen, Scheidungen, Todesfälle
nur für Familienangehörige ab 16 Jahre möglich;

gebührenpflichtig 

                              mehr Info
10 – 12

5. Suchen in Pfarrämter


Kirchenbücher mit Namen und Daten zu Taufen, Eheschließungen und Todesfällen
handschriftlich Tipp;     

Anmeldung;

gebührenpflichtig Ausnahme
                              mehr Info
9 – 12

6. Suchen in Stadt- und Kreisarchiven


Zeitungen, Bauunterlagen, Gemeindeprotokolle
handschriftliche oder gedruckte Hinweise auf Familienangehörige oder Auswanderer Tipp; Anmeldung          mehr Info 
8 – 12

7. Suchen in Staatsarchiven


historische Adressbücher, Zeitungen, Bauunterlagen, Gemeindeakten, Behördenakten, Behördenschriftverkehr (z.B. Justizamt)

 
überwiegend hand-schriftliche Aufzeichnungen über Auswanderer, Auswanderungswillige oder Abgeschobene Tipp;

handschriftliche oder gedruckte Hinweise auf Familienangehörige möglich; Anmeldung            mehr Info
8 – 12

8. Suchen im Sächsischen Staatsarchiv Leipzig  Deutsche Zentralstelle für Genealogie


Ahnenstammkartei des deutschen Volkes
Sammlung von Daten von Personen zumeist aus Mitteldeutschland,

Arbeit muss vor Ort erfolgen; Anmeldung;

schriftliche Anfragen werden gebührenpflichtig bearbeitet
9 – 12

9. www.genealogy.net
www.genealogienetz.de
 
· regionale Forschungen

· genealogische Vereine

· Datenbanken zu Personen

· Ortsfamilienbücher

· Mailinglisten

· Vorlagen für Briefe an Ämter auch im Ausland

· Umrechnungstabellen für Maße, Gewichte...

· Begriffe, Symbole...

· Übersetzungshilfen

· Auswanderung
viele, fundierte  Informa-

tionen für Einsteiger und Fortgeschrittene in der Familienforschung;

unkomplizierte Kontakte zu anderen  Familienforschern, z.B. über Mailinglisten (Tipp: hier ist die Anrede generell ‚du‘);

nicht kommerziell

                              mehr Info
7 – 12

10. www.Ahnenforschung.net


Sammlung verschiedener Datenbanken zur Familienforschung und Auswanderung;

hervorragend zur Recherche nach Personen und Daten geeignet

                                mehr Info
7 – 12

11. 
· GedBas
deutsche Datenbank;

kostenfrei


12. 
· FOKO
deutsche Datenbank;

kostenfrei


13. 
· Vereinsdatenbanken
Forscherdatenbank der deutschen genealogischen Vereine;

kostenfrei


14. 
· Ortsfamilienbücher
Online-Ortsfamilienbücher;

kostenfrei



· Rootsweb Worldconnect
internationale Datenbank;

kostenfrei


15. 
· Ellis Island
Amerika-Einwanderer;

teilw. kostenfrei    Tipp


16. 
· Bremer Passagierlisten
Auswanderer über Bremen 1920 – 1939

kostenfrei


17. 
· Adressbücher
digitale Erfassung historischer Adressbücher

kostenfrei


18. 
· Leichenpredigten
digitale Erfassung von Leichenpredigten;

kostenfrei


19. 
· Gedlink
Datenbank einer französischen Firma mit deutschen Daten;

teilw. kostenfrei   Tipp 


20. 
· Geneanet
Datenbank einer französischen Firma mit deutschen Daten;

teilw. kostenfrei    Tipp


21. 
· Vorfahrensuche
Projekt des Software-Herstellers Genmaster;

kostenfrei 


22. 
· Familysearch
weltweite Datenbank der Mormonen;

kostenfrei              mehr Info


23. 
· Ancestry.com
amerikanische Datenbank unter anderem aus Volkszählungslisten und Sozialversicherungsindex erstellt;

teilw. kostenfrei     Tipp


24. www.ahnensuche-thueringen.de

· Mailinglisten

· Kontakte zu anderen Ahnenforschern

· Datenbanken
hier muss man Mitglied in einer offenen Mailingliste werden, um an weitere Informationen aus Datenbanken zu kommen;

konkrete Anfragen kann man auch als Außenstehender stellen
7 – 12

25. www.deutsche-auswanderer-datenbank.de

· Informationen und Bilder rund um die Auswanderung über Bremerhaven

· Datenbank
Bilder und Texte können heruntergeladen bzw. –kopiert werden;

Recherche in der digitalen Datenbank gebührenpflichtig
7 – 12

26. http://neumark.genealogy.net/auswande.htm

Namensliste von Auswan-derern aus dem Regie-rungsbezirk Frankfurt/O. des Brandenburgischen Hauptarchivs
Recherche nach Auswanderernamen aus Ostbrandenburg möglich
7 – 12

1. Befragung von Eltern, Großeltern und anderen nahen Verwandten

Die einfachste Methode, nämlich das Befragen der Eltern, Großeltern und nahen Verwandten, wenden bereits 3- bis 4-jährige an. In jeder Altersstufe erfahren sie durch ihr Fragen ein wenig mehr, entsprechend ihrer eigenen Verständnisfähigkeit und entsprechend der Aussagekraft der Auskünfte. 

Bei Schülern der 3. - 6. Klasse kann man diese Befragungen durch einfache Stammbäume oder Befragungsprotokolle intensivieren, systematisieren und lenken. Arbeitsblatt 1, Arbeitsblatt 3 

Hinweise auf häufig in den Familien vorhandene Quellen können mit Hilfe der Eltern weitere neue Erkenntnisse bringen. Überblick
2.  Suche nach gedruckten Quellen

2.1. Suche in Bibliotheken und Archiven

Ab der 7. und 8. Klasse können die Schüler angeleitet schon  auf die Suche nach gedruckten, schriftlichen Quellen zu ihrer Familiengeschichte gehen.

Hier bieten sich Aderessbücher an, die von Bibliotheken und Archiven aufbewahrt werden und zum Teil bis Mitte des 19. Jahrhunderts zurückgehen. Natürlich können die Schüler nur dann in der nächstgelegenen Bibliothek/Archiv etwas finden, wenn zumindest ein Teil ihrer Familien längere Zeit im näheren Umkreis des heutigen Wohnortes gelebt haben.

2.2. Suche in Standesämtern

Es ist ebenfalls möglich, die etwa ab 1874/76 geführten Unterlagen der Standesämter zu nutzen. Diese Unterlagen liegen ab den 1930er/40er Jahren maschineschriftlich vor. Die Schüler erhalten jedoch erst mit 16 Jahren und unter Vorlage ihres Ausweises Einsicht in die Unterlagen ihrer Familie. Diese Einsichtnahmen sind gebührenpflichtig, sodass sich diese Art der Recherche nicht für den Unterricht, aber als Hinweis für interessierte Schüler und Eltern eignet. Unter Umständen lässt sich mit dem jeweiligen Standesamt ein Kompromiss aushandeln, wenn sich Schüler ohne eigenes Einkommen auf Spurensuche begeben. Zur Orientierung: das Standesamt Gotha verlangt für die Einsichtnahme in einen Eintrag 5 €, für die Kopie einer Urkunde 7 €.

Suche im Internet Überblick
Den Interessen dieser Altersgruppe sehr entgegenkommend bietet sich das Internet als weitere Recherchemöglichkeit an. Hier kann fächerübergreifend mit dem Schulfach Informatik gearbeitet werden.  Auf zahlreichen web-sites und Mailinglisten tragen Familienforscher aus der ganzen Welt Fakten zur Familienforschung zusammen, geben kostenlos Tipps zu weiteren Suchmöglichkeiten und beantworten Fragen aller Art. Ein großer Vorteil besteht darin, dass auch schwer zugängliche Quellen (wegen Entfernung, handschriftlich) hier bereits ausgewertet, z.B. in Form von Datenbanken, genutzt werden können.

Eine Schrittfolge mit gängigen Quellen für den Einstieg in die Familienforschung findet sich zum Beispiel auf www.genealogienetz.de/misc/anfaenger-d.html .

Wir weisen daraufhin, dass viele der aufgeführten Dienste kostenlos Informationen zur Verfügung stellen, einige sind jedoch nur teilweise ohne finanziellen Aufwand nutzbar. Die Schüler sollten auf diese Tatsache hingewiesen werden. Auch ist zu beachten, dass auf internationalen web-sites alle Geschäftsbedingungen in englischer Sprache abgedruckt sind. So bietet www.Ahnenforschung.net hervorragende und einfache Recherchemöglichkeiten auf vielen Datenbanken in Deutschland und weltweit. Es sind aber auch kommerziell orientierte Anbieter dabei.

Weitere Informationen und Hilfestellungen für den Umgang mit diesem Medium sind bei der Arbeitsgruppe „Briefe in die neuen Länder“ zu erhalten. Kontakt

3. Suche nach handschriftlichen Quellen

Die Arbeit mit handschriftlichen Quellen wird erst ab der 9. Klasse empfohlen. Interessierte Schüler können im Rahmen von Projektarbeiten auch schon von der 8. Klasse an einbezogen werden. Hier gibt es sehr viele Möglichkeiten für die Ahnensuche, leider gestaltet sich diese Arbeit aber auch am mühsamsten und erfordert Sachkenntnisse, besondere Fähigkeiten und Geduld.

3.1. Arbeit in Archiven

Bei der Arbeit in Archiven sind einige Regeln zu beachten, dann kann sich aber eine Frucht bringende Zusammenarbeit zwischen Schule und Archive entwickeln:

1. Vor dem ersten Besuch im Archiv sollte eine telefonische Terminabsprache erfolgen.

2. Vor der Arbeit mit Schülern im Archiv sollte

· die Hilfe und Unterstützung, die von Seiten des Archivs erfolgen kann, und die speziellen Anforderungen des vom Lehrer geplanten Projekts abgesprochen werden.

· sich der Lehrer darüber informieren, welche Art von Archivalien für welches Gebiet in welcher Zeit in dem jeweiligen Archiv zu erwarten sind.

· sich der Lehrer informieren, welche Findhilfen allgemein bzw. für das vorliegende Projekt vorhanden sind.

3. Belehrung der Schüler zu Bernutzungsordnung:

· Ruhe im Arbeitsraum (Gespräche führen, essen, trinken nur in vorhandenen Vor- oder Garderobenräumen)

· nach Beendigung der wissenschaftlichen Forschung hat das Archiv ein Recht auf ein kostenloses Belegexemplar

· einige Archivalien unterliegen besonderen Schutzbestimmungen und können möglicherweise nicht ausgegeben werden (Beispiel?)

· Archive sind in der Verantwortung Persönlichkeits- und Urheberrechte zu schützen (Beispiel?)

· auch andere berechtigte Interessen Dritter an der Nichtherausgabe von Archivalien sind zu beachten

4. Archive haben oft nur kleine Benutzerräume. Es kann hier daher nur mit kleineren Schülergruppen gearbeitet werden. (5 – 6 Schüler)

Es ist sinnvoll, das Archiv bereits zu Beginn der Planung des Projekts einzubeziehen-

Im Allgemeinen sind Archivare bei der Unterstützung von Forschungsarbeiten sehr hilfreich. Es gibt jedoch bei der Zusammenarbeit mit Schulen vereinzelt schlechte Erfahrungen, die dazu führen können, dass Archivare die Hilfe für Schülergruppen verweigern. Dazu ist zu sagen, dass es generell keine Altersbegrenzungen für die Arbeit im Archiv gibt und Archive  einen Bildungsauftrag haben, an den man in solchen Fällen erinnern kann. 

Die Arbeit in Archiven ist kostenlos, wenn es sich um wissenschaftliche Forschung handelt. Dies ist der Fall, wenn Schüler im Rahmen des „Neue-Länder-Projekts“ auf der Suche nach ihrer Familiengeschichte sind.  

Archive eignen sich auch besonders für die regionale Forschung nach Auswandererbriefen. Man muss jedoch wissen, dass diese nicht gesondert archiviert werden, sondern innerhalb des Archivs eher Zufallsfunde darstellen. Wichtig ist es mit den Archivaren über das geplante 

Projekt zu sprechen, sie vielleicht für die bevorstehende Arbeit zu interessieren. Manchmal wissen sie von in einem anderen Zusammenhang gemachten Entdeckungen oder es liegen bereits Spezialinventare (Liste über Akten die ein bestimmtes Themengebiet betreffen)zum Thema „Auswanderung vor“. Meist findet man Auswandererlisten, die von Behörden, Archivaren oder Wissenschaftlern angefertigt wurden oder Vorgänge über Anträge auf Auswanderung. 

Häufig gibt es Schriftwechsel mit Auswanderern über Erbschaftsstreitigkeiten.

Gerade für Schüler, die im Lesen der deutschen Schrift aus dem 18. /19. Jahrhundert ungeübt sind, besteht eine lösbare Aufgabe im Herausfinden von Namen aus Behördenakten.

Ausgehend von diesen Namen und den zugehörigen Orten, kann man beispielsweise nach den Nachkommen dieser Auswanderer suchen, um dort gezielt nach Auswandererbriefen zu fragen. In Dörfern, besonders auf alten Bauernhöfen, liegt so mancher verborgener Schatz, da hier eine größere Beständigkeit bezüglich des Wohnorts herrscht und auch genügend „Stauraum“ für das Aufheben vorhanden ist. 

Um bei dieser Suche nicht auf Misstrauen und Ablehnung zu stoßen, ist es sinnvoll, wenn Schüler, die aus dem jeweiligen Dorf stammen, die Suchen aufnehmen und /oder wenn der Bürgermeister über das Projekt informiert und um Erlaubnis gebeten wird.

3.2. Bibliotheken

Wissenschaftliche Bibliotheken besitzen oft eine beträchtliche Sammlung von Handschriften, darunter auch Briefen. Hier sind Auskünfte über vorhandenes Material in Katalogen aufgeschlüsselt und können bei den jeweiligen Fachreferenten schriftlich oder telefonisch erfragt werden.

3.3. Museen

Regionalgeschichtliche Museen auch kleinerer Ortschaften haben häufig Sammlungen schriftlicher Hinterlassenschaften von Menschen aus der jeweiligen Gegend. Bei der regionalen Suche nach Auswandererbriefen sind die Mitarbeiter dieser Museen wichtige Ansprechpartner.

3.4. Pfarrämter

In den Pfarrämtern lagern Kirchenbücher, in denen seit ca. 1670, wenn nicht durch äußere Einwirkung zerstört oder verloren gegangen, genau über Geburt, Heirat und Todesfälle in den einzelnen Gemeinden Buch geführt wurde. Die Kirchenbücher liegen handschriftlich vor. Man kann sie nach telefonischer Terminabsprache einsehen. Solche Einsichtnahmen sind gebührenpflichtig. Im Rahmen des „Neue Länder Projekts“ der NABS haben sich bereits eine ganze Reihe von Pfarrämtern bereit erklärt auf Gebühren zu verzichten und so die Suche nach Auswandererbriefen zu unterstützen. Genauere Informationen sind bei der Arbeitsgruppe „Briefe in die neuen Länder“ zu erfragen. Kontakt 

Teilweise sind evangelische Kirchenbücher beim jeweiligen Oberkirchenrat und katholische in Diozösenarchiven zentralisiert.

3.5. Familienhistorische Zentren der Mormonen

Hier wurden seit Ende des 19. Jahrhunderts Kopien von Kirchenbüchern aus der ganzen Welt zusammengetragen. Heute liegen sie vor allem als Mikrofilme vor und können in den Familienhistorischen Zentren der Mormonen überall in Deutschland (Liste liegt Arbeitsgruppe vor; Kontakt) ausgeliehen werden. Es werden allerdings Gebühren erhoben.

Einfacher, aber nicht so umfassend ist die Suche nach Familiennamen, Ortsnamen oder ganz bestimmten Personen über die Internet-Datenbank der Mormonen. Überblick
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